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geſicherte Darlehen ausgegeben , mit 2289120 / in Staatspapieren und in Darlehen an inlän⸗

diſche Kreiſe , Gemeinden uſw . angelegt , mit . 3056671 / in Liegenſchaftskaufſchillingen , mit

70055 / in Darlehen gegen Fauſtpfand , mit 1215218 ½ in Darlehen gegen Schuldſchein

und mit 452 431 / in ſonſtiger Weiſe . Der Zinsfuß für Spareinlagen betrug bei 1 Kaſſe

3 %, bei 4 Kaſſen 3 ½ , bei 2 Kaſſen 33/1 % und bei 5 Kaſſen 4 J́ ; bei den 2 übrigen Kaſſen

war der Zinsfuß 3 bezw. 3 und ° .

Für ſämtliche 154 öffentlichen Sparkaſſen belief ſich Ende 1907 die Zahl der Einlage⸗

fonten auf 574183 - (gegeniiber dem Vorjahr 1906 mehr 26730 ) , Das Geſamteinlageguthaben
auf 665085053 Mb ( + 27 309 249 Mb) ; die Neueinlagen einſchließlich der kapitaliſierten Zinſen

betritgen 144422057 Mo ( + 2419561 Mb) , die Rüdzablungen 117 . 107579 Ao ( + 9885762 Ab)

und ſomit die Jahreseinlagen abzüglich der Rückzahlungen 27 314478 / . — 7466 201 Mo).

Die Geſamtzahl der öffentlichen Sparkaſſen iſt gegenüber dem Jahr 1906 dieſelbe geblieben, gegen :

über dem Jahr 1897 iſt ſie um 22 , bei den Sparkaſſen mit Gemeindebürgſchaft um 15 geſtiegen.

Neben den 154 jedermann zugänglichen öffentlichen Sparkaſſen beſtehen in Baden noch

3 weitere Sparkaſſen , die den Angehörigen beſtimmter , umfaſſender Berufsklaſſen in weiteſtem

örtlichen Bereiche zugänglich ſind und deshalb im gewiſſen Sinne auch noch als öffentliche Spar⸗

kaſſen angeſprochen werden können . Es ſind dieſes der Spar - und Vorſchußverein der badiſchen

Eiſenbahnbeamten ( 3275 Einleger , 1318 871 Einlage mit einem Reinvermögen von 9409 Ao) ,

der Poſtſpar⸗ und Vorſchußverein von Angehörigen der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung
im Bezirk der Oberpoſtdirektion Karlsruhe ( 4341 Einleger , 1247013 / Einlage und mit einem

Reinvermögen von 24071 / ) und ein gleicher Verein im Bezirk der Oberpoſtdirektion Konſtanz

( 3172 Einleger , 772100 Mo Ginlage und 8522 Reinvermögen ) .

2. Liegenſchaftliche Zwangsverſteigerungen und Konkurſe im Jahr 1908 .

Die Zahl der liegenſchaftlichen Zwangsverſteigerungen ſteigt ſeit 1902 und hat im

Jahr 1908 mit 977 Fällen den Höchſtſtand erreicht ; gegenüber dem Vorjahr weiſt die Zahl der

Zwangsverſteigerungen eine Zunahme von 72 Fällen auf.

Die meiſten Zwangsverſteigerungen finden ſich in den Bezirken mit großen Städten und

gewerblich induſtrieller Bevölkerung , ſo im Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe ( 107 Fälle), Mannheim

( 106 ) , Freiburg ( 77) , Heidelberg ( 65) . Die geringſten Zahlen weiſen die rein oder überwiegend

ländlichen Amtsgerichtsbezirke auf , ſo Buchen, Walldürn , Schönan , Meßkirch je 1 Fall , Adelsheim

und Wertheim je 2, Weinheim , Borberg , Gengenbach , Wolfach , Waldkirch , St . Blaſien , Donau⸗

eſchingen und Pfullendorf je 3 Fälle ; der Amtsgerichtsbezirk Gernsbach hat keine Zwangs⸗

verſteigerung zu verzeichnen . Auf die 14 größten Städte mit über 10000 Einwohnern entfallen

zuſammen 394 oder 40 , f aler Fälle . An der Spitze ſtehen Karlsruhe und Mannheim mit

je 82 Zwangsverſteigerungen ( 98 bezw. 93 im Vorjahr ) , dann kommen Freiburg mit 58 ( 47) ,

Heidelberg mit 40 ( 24) , Pforzheim mit 32 und Konſtanz mit 27 Fällen . Gegenüber dem Vorjahr

iſt in Karlsruhe und Mannheim eine Abnahme , bei Freiburg und beſonders Heidelberg eine er —

hebliche Zunahme zu beobachten .

Der Schätzungswert der Verſteigerungsobjekte belief fich im Berichtsjahr auf 28 , Millionen

Mart gegen 25,3 Millionen Mart im Jahre 1907 , alfo eine Bunahme um rund 3 Millionen bei

einer Zunahme der Fälle um 72 . Jn den 14 größten Städten betrug der Geſamtſchätzungswert
aller im Jahre 1908 vorgekommenen Zwangsverſteigerungen 20 , Millionen Mark d. ſ. 70,8 o des

Wertes aller Zwangsverſteigerungen . Der Schätzungswert , der auf die Verſteigerungen der Stadt

Mannheim entfällt , beträgt 5,4 Millionen , von Karlsruhe 4,7 Millionen , von Heidelberg 2,2 , von

Freiburg 2,0 , von Pforzheim 1,6 mb von Konftang 1,4 Millionen Mart .

Der Steigerungserlös betrug im Jahre 1908 : 22 , Millionen Mark , das ſind 80/0 fo

des Schätzungswertes . Im Vorjahr wurden 83,3 9% des Schätzungswertes erlöſt . In der Stadt

Mannheim beträgt das Zurückbleiben des Steigerungserlöſes hinter dem Schätzungswerte beinahe

1 Million , in Karlsruhe 986 210 M, in Heidelberg 667548 Jo , in Freiburg 162275 Mo, iN

Pforzheim 204673 / und in Konſtanz 370714 Mo.
Von den Eigentümern der verſteigerten Objekte waren nach ihrem Berufe im Jahre 1908

Landwirte 138 ( gegen 1907 17) , Gewerbe⸗ und Handeltreibende 789 ( ＋ 55) , zugleich
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Landwirtſchaft und Gewerbe treibende Perſonen 16 ( — 1) und ſonſtige 34 ( + 1 ) Gegenüber
dem Vorjahr haben die A EIA bei allen Berufe Sgruppen zugenommen , nur bei den

zugleich Landwirtſchaft und Gewerbe treibenden Perſonen ift die Zahl der Verſteigerungen um
l zurückgegangen. Dagegen gerieten 17 Landwirte , 55 Gewerbetreibende und 1 ſonſtige Perſon
mehr in Zwangs zverſteigerung als im Vorj jabr. An Verſteigerungsobjekten kamen zum Verkaufe
699 Gebäude in 530 Fällen , nur Gelände in 241 Fällen und Gelände und Gebäulichkeiten in

206 Fällen . Das Flächenmaß des zwangsveräußerten Geländes betrug im
ganen

441 ha, 92 ar ,
davon entfielen 97 ha auf reine Geländeverkäufe und 344 ha 92 ar auf Veräußerung von ge⸗

miſchtem Beſitz . Das veräußerkte Flächenmaß hat um rund 32 ha zugenommen gegenüber dem

Vorjahr . In den 14 größten Städten wurden in 318 Fällen 384 Gebände , in 60 Fällen nur

Gelände und in 16 Fällen gemiſchter Beſitz verſteigert . Die Gebäudeverſteigerungen in den

größten Städten machen 60 aller Gebäudeveräußerungen aus , während reine Geländeverkäufe
nur in Höhe von 10 ha 86 ar Fläche vorkommen .

In den Erhebungen über die Zwangsverſteigerungen ſind im ganzen 1469 urſächliche V
hältniſſe für die Zwangsverkäufe im Jahre 1908 ermittelt , davon 977 Haupt EAER

und 492
Nebenurſachen . Von den 977 Haupturſachen betreffen 138 Landwirte , 789 Handel - und

Gewerbetreibende , 16 zugleich Landwirtſchaft und Gewerbe treibende und 34 ſonſtihe Perſonen .

pea den einzelnen Haupturſachengruppen entfallen die meiſten Zwangsverſteigerungen auf
die 6Gruppe freiwillige ungünſtige oder leicht fertige Übernahme (357) , auf verſchuldetes und

unverſchuldetes Unglück beim Geſchäftsgang ( 257) , auf unmittelbares eigenes Verſchulden ( 221) .
Durch Familienverhältniſſe und Krankheit ſind 70 Zwangsverſteigerungen verurſacht , durch all⸗

gemeine Verhältniſſe 39 , durch unfreiwillige , ungünſtige Übernahme 25 , durch Naturereigniſſe 6

und durch Ausbeutung der Unfähigkeit oder Notlage durch Dritte 1. Unter den einzelnen Haupt⸗
urſachen treten am meiſten hervor Kauf ohne Vermögen oder übermäßiger Kauf ( 201 Fälle ), in

105 Fällen war ungünſtiger Akkord oder verfehlte Spekulation die Urſache . In 81 Fällen iſt
als Grund angegeben Mangel an Betriebskapital , in 75 ſchlechter Gang des Geſchäfts , in 62

ungünſtiger Rauf , in 59 Nachläſſigkeit , in 58
ſch

lechte Haushaltung , in 52 Trägheit und
Arbeitsſchen ,in 28 Bauten und Betriebe einrichtungen, in 27 ſchlechte Zeiten , Mangel an Verdienſt , in 25 un⸗

günſtige Familienverhältniſſe und in ebenſoviel Geſchäfts - und andere Verluſte , in 28 Trunkſucht ,
in 18 Krankheit ( eigene oder in der Familie ) .

Von den 492 ermittelten Nebenurſachen entfallen 396 auf Handel - und Gewerbetreibende ,
83 auf Landwirte , 6 auf Landwirte , Die; fänkeich,Gewerbetreibende ſind , und 7 auf

ſonſicg
Per fonen.

Hier ſind die Fälle des unmittelbaren eigenen Verſchuldens ( 171 ) am häufigſten , dann kommt die

freiwillige ungünſtige Übernahme ( 129 ) , verſchuldetes und unverſchuldetes Unglück beim Geſchäfts⸗
gang ( 107 ) , Familienverhältniſſe und Krankheit (53) .

Wie die liegenſchaftlichen Zwangsverſteigerungen weiſen auch die Konkurſe in den letzten
Jahren wieder eine ſtarke Zunahme gegenüber dem Vorjahr auf, die ſich aus der Geſpanntheit

der wirtſchaftlichen Lage erklärt , und im Jahr 1908 mit 1062 Fällen ihren Höchſtſtand erreicht .
Im Jahr 1907 belief ſich die Zahl auf 961 , im Jahr 1899 auf 570 . Der Jahresdurchſchnitt

eS Jahrzehnts 1899/1908 beträgt 893 . In 103 Fällen wurde das Konkursverfahren durch
Buriiktweifung des Antrags auf Konkurseröffnung , in 219 Fällen durch Schlußverteilung , in
54 Fällen durch Zwangsvergleich , in 149 Fällen auf andere Art beendet .

Wie in den Vorjahren iſt die Zahl der Landwirte , über welche im Jahr 1908 der Konkurs

eröffnet worden iſt , klein ( 19) ; um ſo größer iſt die der Gewerbetreibenden ( 191) , der Handels -
lente (( 90) unb der Handelssgeſellſchaften ( ) ; unter letzteren befinden ſich drei Aktiengeſellſchaften .

Bei den durch Schlußverteilung und Zwangsvergleich beendeten $ Ronkurſen betrug die

Ailgungsmaſſe in 154 Fällen 1000 —10 000 Jb , in 64 Fällen blieb ie unter 1000 / , in
55 Fällen war die Tilgungsmaſſee mehr als 10 000 /6 . Ein anderes Bild weiſt die Statiſtit

er Schuldenmaſſe auf ; in 160 Fällen überſchritt ſie den Betrag von 10000 / , in 99 Fällen
betrug fie 1000 —10 000 / , nur bei 14 Konkurſen blieb fie unter 1000 Ab.

In den durch a ARAE beendeten Verfahren fanden 13 mal keine Auszahlungen
ſtatt, in 147 Fällen bis zu 25 f , in 37 Fällen DiS zu 25 —50 9¼, 22 mal belief ſich die Aus⸗

zahlungsſumme auf mehr nis DER .
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